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2. Quartal. Sonnabend den 7. April 1855.

Bekanntmachungen.

Stück 2.

Die Ortsrichter veranlaſſe ich hierdurch die Statuten des Geſindevereins, welche ihnen in dieſen Tagen überſandt
worden ſind, in den Gemeindeverſammlungen zu verleſen und bei dieſer Gelegenheit den Beitritt zu dem Vereine zu empfehlen.

Merſeburg, den 2. April 1855. Der Königliche Landrath Weidlich.
Die Erfahrung hat gelehrt, daß die Gemeindearbeiten ſchlechte Erfolge gewähren. Es wird in der Regel wenig auf-

geladen, man kommt nicht zur beſtimmten Zeit oder ſchickt arbeitsunfähige Leute. Dagegen iſt es noch nachtheiliger, dieſe
Arbeiten gegen Geld zu verdingen, weil dadurch Koſten für die Gemeinden erwachſen, die den meiſten drückend, den ärmern

aber unerträglich werden.
Jch empfehle daher den Ortsrichtern des Kreiſes, die größern Arbeiten, welche von der Gemeinde zu thun ſind, zu

verkabeln, d. h. auf die Pflichtigen zu vertheilen, dergeſtalt alſo, daß wenn z. B. ein Weg gebeſſert werden ſoll, jedem Spann-
haltenden eine Strecke angewieſen wird, welche er zur beſtimmten Zeit auf eine gewiſſe Höhe nach Vorſchrift mit Kies zu be-

zu überwinden iſt.
Merſeburg, den 3. April 1855.

Jn eben der Weiſe iſt es möglich, die Handfrohne zu vertheilen.
Nur die Eintheilung wird einige Mühe verurſachen, die aber, wenn man mit Unparteilichkeit und Umſicht vorſchreitet,

Jm Uebrigen wird ſich das Verfahren bewähren.
Der Königliche Landrath Weidlich.

Bekanntmachung. Es iſt der Fall vorgekommen,
daß Wehrmänner mit Krankheiten behaftet waren, welche ſie
dienſtunfähig und ihre Aufnahme in das Garniſon Lazareth
nothwendig machten.

allgemeinen Kenntniß daß die Landwehrpflichtigen, wenn ſie
es in ihrer Heimath verſchweigen, an einem Uebel zu leiden,

welches ſie zum Dienſt unfähig macht, die im Garniſon Laza-
reth entſtehenden Kur-Verpflegungskoſten zu erſtatten haben.

Merſeburg, den' 2. April 1855.
Der Magiſtrat.

Grasverpachtung. Die diesjährige Grasnutzung
der Kraut- und Stielgaſſe in der Vorſtadt Neumarkt ſoll
Donnerstag den 12. April d. J., Vorm. 10 Uhr,

im Stadtſecretariate öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet
werden. Pachtluſtige werden hierzu eingeladen, mit dem Be-
merken daß die. Bedingungen der Verpachtung im Termine
bekannt gemacht werden.

Merſeburg den 3. April 1855.
Der Magiſtrat.

Grasverpachtung. Die diesjährige Grasnutzung
des Teichuferrandes vom Pulverthurme bis zur Zſcherbener
Grenze ſoll in drei Parzellen auf

Donnerstag den 12. d. M., Vorm. 11 Uhr,
im Stadtſecretariate öffentlich an den Meiſtbietenden unter den
im Termine bekannt zu machenden Bedingungen verpachtet
werden. Pachtluſtige werden erſucht, ſich in dem Termine
pünktlich einzufinden. Merſeburg den 3. April 1855.

Der Magiſtrat.

Jn Folge höherer Beſtimmungen bringen wir hierdurch zur

Bekanntmachung. Jn der Nacht vom 16. zum
17. v. M. ſind dem Rittergutsbeſitzer Land mann zu Pirkau
folgende Gegenſtände entwendet worden

a) eine ſilberne Repetiruhr b) eine Spieldoſe e) eine rothe
lederne Brieftaſche; ch eine blau und rothſeidene Ziehbörſe
mit Perlen e) eine ſchwarzſeidene dergl. mit Perlen ein
goldener maſſiver Siegelring, auf der Platte die Buchſtaben
G. U. enthaltend g) ſieben Stück verſchiedene Schlüſſel.

Vor dem Erwerbe dieſer Gegenſtände wird gewarnt und
gebeten, jede zur Entdeckung der Thäterſchaft und des Verbleibs
der geſtohlenen Sachen führende Spur uns oder der Königl.
Staatsanwaltſchaft in Zeitz anzuzeigen. Koſten werden dadurch
nicht verurſacht. Merſeburg den 3. April 1855.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung. Jn neuerer Zeit wird auf und

an den öffentlichen Plätzen und Wegen außerhalb der Stadt
ſehr oft Wäſche zum Trocknen aufgehangen- Dies iſt für das
Publikum jedenfalls ſtörend und darf nicht länger geduldet
werden. Auf Grund des 5. des Geſetzes vom 11. März
1850 wird daher hiermit Folgendes verordnet:

„Das Trocknen von Wäſche auf und an den öffentlichen
Plätzen und Wegen außerhalb der Stadt wird bei einer
Geldſtrafe bis zu drei Thalern oder verhältnißmäßiger
Gefängnißſtrafe verboten.“

Merſeburg den 3. April 1855.
Der Magiſtrat.

Oelgrube Nr. 329. iſt zum 1. Juli ein Logis, beſtehend
in 3 Stuben, 2 Kammern nebſt anderem Zubehoör, zu vermie-
then. Merſeburg den 2. April 1855.



g 120Bekanntmachung. Das Reiten und Fahren mit
Karren und Wagen auf dem vor dem Sigrtithore gelegenen
Communalgrundſtücke, dem Kinderfeſtplatze, wird hiermit auf
Grund des F. 5. des Geſetzes vom 11. März 1850 bei einer
Geldſtrafe bis zu drei Thalern oder verhältnißmäßiger Gefäng-
nißſtrafe verboten.

5. April 1855.Merſeburg den
Der Magiſtrat.
Auction.

Auf den 10. April d. J.,
von Vormittags 9 Uhr an,

ſoll in dem Gottfried Wolfſchen Bauerngute zu Leuna der
Mobiliar Nachlaß deſſelben, beſtehend in Meubles, Hausrath,
1 kupfernen Keſſel, Kleidungsſtücken, 1 Ackerpfluge mit Zube-
hör, 1 eiſernen Egge, 1 einſpännigen Wagen mit Zubehör,
2 Kuhkummten, 3 Kühen, 1 Fehrſe, 1 Saugkalbe, 3 Läufer-
ſchweinen, 1 Zuchtſaue, Hühnern, einer Ouantität Roggen,
Gerſte und Hafer, Stroh, Heu und Dünger, durch den Herrn
Kreisgerichts Secretair Wohlfarth öffentlich meiſtbietend,
gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. Cour., verſteigert werden.

Merſeburg den 27. März 1855.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.

Diebſtahl.
Aus einem Hauſe hieſiger Stadt iſt in den Nachmittags-

ſtunden des 2. d. Mts. ein wollenes, mit großen blauen Wür-
feln, roth und grünen Streifen und blauwollenen Franzen ver-
ſehenes Umſchlagetuch entwendet worden.

Zur Ermittelung des Thäters oder Herbeiſchaffung des
geſtohlenen Gutes dienende Umſtände ſind mir ungeſäumt an-
zuzeigen.

Merſeburg den 4. April 1855.
Der Königliche Staatsanwalt.

Schenkwirthſchafts- und Bäckerei- Verkauf
in Merſeburg. Veränderungshalber ſoll das mir zuge-
hörige, am hieſigen Markt unter Nr. 368. höchſt vortheilhaft
gelegene, in gutem Zuſtande befindliche Wohnhaus mit 8 heiz-
baren Stuben und allem ſonſtigen Zubehör, worinnen die
Schenkwirthſchaft und Bäckerei ſchwunghaft betrieben wird,

Donnerstag den 26. April er. Nachm. 2 Uhr,
im Hauſe ſelbſt meiſtbietend verkauft und mit der Hälfte
event. 4 Anzahlung übergeben werden, was Kaufliebhabern
hiermit bekannt gemacht wird.

Merſeburg den 3. April 1855.
Der Bäckermeiſter Conrad Mollnau.

Hausverkauf.
Das brau und triftberechtigte Haus, Saalgaſſe Nr. 406.,

ſteht von jetzt ab aus freier Hand zu verkaufen.
Wittwe Wenige.

Windmühlen- Verkauf.
Jm Gaſthofe zu „drei Linden“ hierſelbſt beabſichtige ich

am 16. d. M., Mittag l Uhr,
meine ganz nahe bei Lützen gelegene Bockwindmühle, welche in
gutem Zuſtande erhalten und wozu 64 Morgen Feld gehören,
meiſtbietend zu verkaufen und mache dies den Kaufluſtigen
hiermit bekannt.

Lützen den 4. April 1855.
Chriſtian Heinrich Gußrau.

Fenſter- Rouleaurx.
Gemalte Rouleaux in verſchiedenen Muſtern, à Stück von

174 Sgr. an, ſind ſtets vorräthig beim Maler P. Sörenſen,
Dom Nr. 242., in Merſeburg.

Tapelenverkauf.
Die neueſten Muſter in deutſchen und franzöſiſchen Tapeten

nebſt Borduren empfiehlt zum Fabrikpreis, von 41 Sgr.
bis 3 Thlr. à Stck.,

Otto Möllnitz-Schier am Markt.
Die Strohhut- Fabrik von H. Herrmann

aus Berlin
macht einem hochgeehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß
ſie zum bevorſtehenden Jahrmarkte mit einem ſehr großen Lager
von Stroh-, Bordüren-, Noßhaar- und Blonden-
hüten, ſowie Mädchen- S Knabenhüten, Pariſer
Facons, anweſend ſein wird. Durch höchſt vortheilhaften
Einkauf der Geflechte iſt die Fabrik im Stande, die Strohhüte
ſo billig zu verkaufen wie ſelbige ſo leicht nicht wieder
zum Verkauf kommen können. Beſonders billige Preiſe
für Putzmacherinnen, die mir im Ganzen etwas abnehmen.

Um geneigte Abnahme bittet
H. Herrmann,

im Laden des Kürſchnermſtrs. G. Rolle, alte Reſſource Nr. 308.

r e e e eUnverfälschten ächten Peruan Guano,
vom Lager des Herrn Occonomierath C. Geyer,

empfiehlt bestens Acdolph Lemme,
Theaterplatz.

E. Sehr weiches Baumwachs empfiehlt
L. Zimmermann, Neumarkt.

Der Verkauf von
friſchem Lichtebier

Leipzig

aus der Stadtbrauerei findet der Feiertage wegen nicht Diens
tag, ſondern Freitag den 13. April ſtatt.

C. Berger.
Die

Stahl und Eiſenwaaren- Handlung
von

Julius Richtler in Merſeburg,
Roßmarkt Nr. 502.,

empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager von Möbel- und Thür-
beſchlägen, Schneidewerkzeugen, Drahtnägeln,
Schrauben, Roſten Kochmaſchinen Feuerthüren, Aſchen
kaſten, Ofenrohren, Futterklingen, Senſen, Sicheln,
Schippen, Spaten, Ketten jeder Art u. d. m.

werden Beſtellungen gut und preiswürdig ausgeführt von
Julius Vichtler, Schloſſermeiſter.

Auch nehme ich unter annehmbaren Bedingungen einen
Lehrling.

Das Atelier für Panotypien
oder Lichtbilder-Portraits auf Glas und Wachstuch, Ober
breiteſtraße Nr. 488., iſt noch täglich von 8 bis 6 Uhr bei
jeder Witterung geöffnet.
ſtellungen werden Aufträge für die Feiertage oder Kindergrup-
pen womöglich den Tag zuvor anzumelden gebeten. Es wer-
den nur
geliefert und iſt die trübe Witterung durchaus nicht ſtörend.

Meyer.

Thürbe-
ſchläge eigner Fabrik ſind ſtets vorräthig und

Wegen vielfach eingegangenen Be

gute Bilder unter Garantie der größten Aehnlichkeit d

empf



etEg von Tuch, Mailänder Tafft und ſchweren Atlas,
empfiehlt Carl Aug. Kröbel,e Burgſtraße, im Hauſe zur Stadtapotheke.

2nun Des Königl. Preuß. Kreis Phyſikus Dr. Koch's Krätter Bonbons
bewähren ſich S wie durch die zuverläſſigſten Atteſtate feſtgeſtellt vermöge ihrer reichhaltigen Beſtand-

daß J theile der vorzüglichſt geeigneten Kräuter- und Pflanzenſäfte bei Huſten, Heiſerkeit, Rauheit im Halſe,
Lager Verſchleimung e. indem ſie in allen dieſen Fällen lindernd, reizſtillend und beſonders wohlthuend einwir-
den ken; ſie erfreuen ſich daher einer immer ſteigenden rühmlichen Anerkennung in den weiteſten Kreiſen und ſind
riſer auf den gutachtlichen Antrag des Königl. Ober Medizinal Ausſchuſſes neuerdings auch von dem Königl.
yaften 1 Bayeriſchen Staats Miniſterium priveligirt 2 worden.
hhüte Um FJrrungen vorzubeugen, iſt jedoch genau zu beachten daß z Dr. Koch's kryſtalliſirte Kräuter Bonbons
vieder j nur in längliche, mit nebenſtehendem Stempel verſehene Original-Schachteln à 5 und 10 Sgr. verpackt ſind und daß die-
eiſe ſelben in Merſeburg einzig und allein ſtets ächt verkauft werden in der Garcke'ſchen Buchhandlung.

n. 7 r es 8Geſchäfts Ersteunngg n i nete ehe308. Hiermit beehre ich mich die ergebene An- kein e ejeige zu machen, daß ich mit dem heutigen Tage rn arg ne am zwerten Ter ag,
0 in meinem Hauſe, wozu erge rn W Rolle.2 lobungs-AnzeiS erlobung nzeige.r Bürgſtraße Br. 301., Als Verlobte empfehlen ſich nur auf dieſem Wege allen

ein Freunden und Bekannten4 Auguſte Feldrapp geb. Müller,Tahack- und Cigarren-Heſchäſt Wilhelm Lunte
Merſeburg den 5. April 1855.rkt. J eröffnete. Es wird ſtets mein Beſtreben ſein, Der den April 1855 ren

mir das Vertrauen der mich Beehrenden durch Theilnehmenden Verwandten und Freunden ſtatt jeder be-
reelle und billige Bedienung zu erwerben. ſonderen Meldung die ergebene Anzeige, daß meine Frau geb.

Merſeburg, den 5. April 1855. Klee heute von einem geſunden Knaben glücklich entbunden
Diens- 4 u Wiese worden iſt.u Halle, den 3. April 1855.

der Neueſte Tapeten Wilhelm, Gebeimer Calculator.
und Getreidepreiſe der Stadt Halle vom 27. März 1855.ung Münchener Fenſter NRonleaux en J Sgr. B. bis J nlr.Syr. f.

empfiehlt Aug. Wiese. Gerſte 1 20 1 25
J 0 Hafer 1 3 9 1 8 9V 2, z-c= 2Con Anh. Am erſten Oſterfeiertage (8. April) predigen

Thür- p. e Vormittags. Nachmittags.ein, ant, r Oſterfeiertage Concert auf der Sr. S n DomkirHe Herr d e n 2 g t
nfang r. Stadtkirche Herr Paſt. Schellbach. Herr Diac. Burghardt.r 9 raun Alkenhurtergierch Herr Sat. r Tig

eln enburger Kirche Herr Superint. Urtel.iebe Conc ert- Anz C i C. Stadt che? Meiſten ſih 8 Uhr, Herr Diage. Burghardt.
Nach der Vormittagspredigt öffentliche Communion Herr

z und An erſten Oſterfeiertage Concert Abends 7 Uhr auf dem Paſt. Schellbach.

J Schießhauſe. rſter h „Drang Am zweiten Oſterfeiertage (9. April) predigen
E. I T Vormittags. Nachmittags.einen G A. Schloß u. Domkirche H. Conſiſt. R. Frobenius. Herr Diac. Ovitz.Am zweiten Oſterfeiertage Concert auf der Funkenburg. r t Wrirche Herr 3 Herr Diac. Burzhardt.

Anfang 3 Uhr. Braun. Altenburger Kirche Herr Superint. Urtel-
Hber v

ihr bei Nachdem am letzten Montag die Reihe der zum Beſten der Möge i Superintendent Urtel den ſchönſten Lohn
en Be hieſigen Kleinkinderbewahranſtalt im verfloſſenen Winter gehal- für ſeine ühwaltung darin finden, daß er ſeinen Hauptzweck
rgrup Plienen öffentlichen Vorträge geſchloſſen und Seitens des Urhebers der Förderung eines gemeinnützigen Jnſtituts erreicht, ſo wie
s wer dieſer Vorträge ſowohl denen, die ſolche gehalten, als auch das Publikum durch ſeine von Anfang bis zum Ende der Vor-
lichkeit denen die ſie gehört, gedankt worden iſt es nicht mehr als träge ſich gleich gebliebene rege Theilnahme ſelbſtredend zu er-
end. billig, daß auch deſſen gedacht werde, der jenen letzten Vortrag kennen gegeben hat, welches große Intereſſe ihm jene Vorträge
er. hielt und ohne den überhaupt kein Vortrag gehalten worden wäre. eingeflößt; doch zu ganz beſonderem Danke ſind wir ihm ver-
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„Das Neueſte
in Frühjahrsmäntelchen und Mantillen,
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pflichtet dafür, daß er in dem von ihm ſelbſt gehaltenen Vor
trage ein Zeitthema behandelt von höchſter Wichtigkeit für
die Geſtaltung des Lebens überhaupt. Möchte die Klarheit
und Schärfe, mit welcher der Vortragende den Unterſchied
zwiſchen Frömmigkeit und Frömmelei hervorhob, dazu
beitragen, daß der erſteren auch hier immer mehr, der letzteren
aber immer weniger werde.

Nur Frömmigkeit iſt Stadt und Land wohl nütze
Vor Frömmelei uns gnädig Gott beſchütze!

Für das bevorſtehende Verbot des fremden Papiergeldes
in unſerer damit überflutheten Provinz Sachſen (die übrigen
Provinzen des Staats leiden verhältnißmäßig weit weniger
an dieſer Ueberfluthung) verdient auch der Umſtand erwogen
zu werden, daß die meiſten fremden Einthalerſcheine nur ſchmutzige
zuſammengeklebte Papierfetzen ſind, die man nur leiſe und mit
Widexwillen zu berühren wagt. Dieſer traurige Zuſtand des
fremden Papiergeldes iſt eine natürliche Folge theils der ſtar-
ken Circulation theils der unterlaſſenen Einziehung deſſelben
behufs der Erneuerung, die den fremden Regierungen allerdings
Koſten verurſacht hätte. Sie ziehen es meiſtentheils vor, die
zuſammengeleimten Papierſtückchen ſo lange circuliren zu laſſen,
bis ſie ſich in Atome oder vielmehr in Nichts auflöſen. An
Auswechſelungskaſſen für ſchadhaft gewordenes Papiergeld haben
die fremden Regierungen nicht gedacht.

Mittel gegen Huſten, Katarrh und Erkältung, des Halſes.
Die ſogenannten Hausmittel verdienen in vielen Fällen, und
namentlich bei leichtem Unwohlſein den Vorzug vor complicirten
Medicamenten. Ein vortreffliches Mittel, den Huſten, Schnupfen
ſo wie Erkältungen des Halſes zu beſeitigen, iſt ein ſtarker
SalveyThee, dem man Honig bis zum Süßwerden, und nach-
her etwas Eſſig zuſetzt. Bei Schnupfen trinkt man täglich
6 12 Mal einen guten Eßlöffel voll warm; bei Huſten eben-
ſoviel und bei Erkältung des Halſes gurgelt man ſich täglich
20 30 Male damit. Es iſt fabelhaft, wie raſch und wohl-
thätig dies einfache Mittel in der Regel wirkt, und welche
Maſſe zähen Schleimes durch das Gurgeln mit dem Thee aus-
geworfen wird.

Der Feſttag.
Wer könnte nur einen Schritt aus ſeiner Häuslichkeit

herausgehen und befände ſich nicht gleich in einem Strudel
lebendigen Weſens daß er ſich kaum aufrecht zu halten ver-
möchte! Kaum aus der Stille ſeines Zimmers heraus und
es umfangen ſeine Sinne tauſend und aber tauſend Erſchei-
nungen und Wahrnehmungen; zu ſehen, zu hören, zu empfin-
den, zu verlangen giebt es ſo vieles, für Jedermann geſtaltetes.
Das ganze Leben umwebt uns mit den zahlloſen Fäden der
Unruhe und Begierde immer vorwärts eilen und dürſten die
unerſättlichen Sinne; ſiehe, darum iſt ein Wort Gottes die
Einſetzung der Ruhetage und Feſte; denn das Feſt iſt eine
Zeit des Beſinnens.

Allerdings erſcheinet die Thätigkeit vieler Menſchen einzig
im Genuſſe allein nach dem Maßſtabe des Genießens meſſen
ſte Glück und Trübſal dieſes Lebens das Zeitalter erſcheint
ihnen ein preiſenswerthes, in dem nur die Fontainen des
quellenden Vergnügens ſpringen; immer vorwärts geht es
über die bunten verſchieden ausgelegten Stufen des Genuſſes
hinauf, daß das ganze Leben nur eine herrliche, Terraſſe ſcheint
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wo auf der einen Staffel der Fuß nur ſo lange verweilt, bis
der andere Fuß die zweite erreicht hat die Treppe iſt ſo lang,
wie das ganze Leben, daß man vor Eile und Haſt ganz athem-
los am Ende ankommt, daß man gleichwohl nicht ſieht und will

für all' dieſe Jagenden und Steigenden giebt das Feſt einen
Stillſtand, einen Ruheſitz, eine Zeit des Beſinnens.

Wie ſchön das iſt, wenn wir Alle auf der Wanderung
ankommen, alle reiſend plötzlich eine Station erreichen, alle
eilend einen Anhalt finden der uns nicht von uns läßt, bis
wir uns beſinnen, über unſern Beſitz und über unſer Ziel,
über unſere Wahrheit und über unſere Selbſttäuſchung über
den Geiſt in uns und über uns bis wir uns beſinnen, wer
wir ſind und wem wir ſind.

„Wie herrlich das iſt, wenn eine Hand von oben plötzlich
ſtehen heißt die unaufhaltſame Maſchine unſerer Arbeiten,
Gelüſte und Sinne wenn ſie öffnet die Tempel heiliger
Muße, wenn ſie aufſchlägt das Buch der eigenen Seele und
deutet ihre Geheimniſſe mit dem Schlüſſel eines ewigen Wortes

wahrlich darum ſei Allen in Gott gegrüßt das Feſt, der
Tag des in Gott ſich Beſinnens.

W zesdsn rm rmsfxD—JJ2 e DZD= J

Der Einzug des Herrn.
Ein Ruf an die Eingeſegneten des Herrn.
Kommt, ihr Lieben, hört nun auf, zu träumen
Wie ein Kind in blühendem Geheg,
Laßt uns Maien hauen von den Bäumen
Und dem Herrn ſie ſtreuen auf den Weg!
Breitet eure Kleider vor ihm nieder,
Der einſt aus der Höhe niederſtieg,
Zu erobern uns den Himmel wieder,
Den entriſſen uns der Schlange Sieg!
Der geheilt die Lahmen und die Blinden
Und getröſtet das zerſchlagne Herz,
Will noch heut uns helfen überwinden
Unſrer Sünde, unſrer Buße Schmerz!
Kommt und laßt uns auf des Altars Stufen
Niederknieen vor ihm nah und fern
Und von Herzen Hoſianna rufen,
Hoſianna in der Höh' dem Herrn!
Jn den Tempel will er wieder gehen,
Jn den Tempel unſres Herzens ein,
Will auf's köſtlichſte geſchmückt ihn ſehen
Und ihn ſegnend ſeinem Vater weihn.
Säubern will er wieder ihn zur Stelle
Von der Selbſtſucht wüſtem Taubenkram,
Daß er werd' ein Bethaus, licht und helle,
Wie er einſt aus Gottes Händen kam;
Selber will er in dem Tempel thronen
Und die falſchen Käufer treiben aus,
Will in ihm mit ſeinen Heiligen wohnen,
Mit dem Vater in des Vaters Haus.
O, ſo baut ihm goldne Glaubensbrücken
Und den Tempel, den die Welt entweiht,
Kommt und laßt uns wieder neu ihn ſchmücken
Mit den Palmen ſtiller Seligkeit!
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